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Nummer dieſer Zeitung Freitag, den 
20. d. Mts. Abends. 


Deutſcher Reichstag. 
30. Sitzung vom 17. Mai. 

Am Bundesrathstiſche von Bötticher, Dr. Jakobi 
und Andere. 

Eingegangen: Geſetzentwurf, betreffend den Schutz 
der unterſeeiſchen Kabel und Bildung einer inter⸗ 
nationalen Telegraphenkonvention. 

Erledigt wurde heute in 3. Berathung die Nach⸗ 
tragskonvention mit Rumänien, den Geſetzentwurf betr. 


den Verkehr mit zink- und bleihaltigen Gegenſtänden | Reichs unmittelbaren, welche die „N. A. Z.“ 


und in 1. und 2. Berathung die Uebereinkunft betr. 
den internationalen Verband zum Schutz von Werken 
der Literatur und Kunſt. Der Geſetzentwurf betr. die 
Verwendung von geſundheitsſchädlichen Farben bei der 


Herftellung von Nahrungsmitteln 2c,, mit welchem ſich] die freiſinnige Partei numeriſch ganz einfluß⸗ klärung im Abgeordnetenhauſe 


die Abgg. Dr. Witte (dfr.) und Halle (nl.) im Allge⸗ 
meinen einverſtanden erklärten, wurde einer Kommiſſion 
zur Vorberathung überwieſen. 


Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr. (Berichte über 


Des Himmelfahrtsfeſtes] betr. 
wegen erſcheint die nächſte | geben der „Nordd. Allg. Ztg.“ Anlaß, über] die Rückſichten auf die verbündeten Regie⸗ 


die „Reform“ der direkten Steuern,] nahe, daß die Verzögerung der Vorlage durch 
eine „in weiten, leider ſehr weiten Kreiſen vor⸗ rungen, d. h. durch den Wunſch veranlaßt ift, 
handenen Steuerſcheu“ zu klagen und die [den Anträgen Preußens von vornherein die 
ſtaatserhaltende Preſſe zur Bekämpfung dieſer | Zuftimmung des Bundesraths zu ſichern. Die 
„Scheu“ aufzumuntern. Als Beweis für das] Annahme, daß die Regierung das etwaige Zu ⸗ 
Vorhandenſein einer ſolchen Steuerſcheu führt | ſammengehen der Konſervativen und der 
das offiziöſe Blatt an, daß eine „nur winzige Nationalliberalen bei der Beſchlußfaſſung über 
Partei“ die Reform von der Entſcheidung] die Branntweinſteuervorlage nicht durch ein den 
einer parlamentariſchen Machtfrage der Quoti - Nationalliberalen nicht ſympathiſches Vorgehen 
firung der Einkommenſteuer in ihrem Sinne, auf dem Gebiete der landwirthſchaftlichen 
von der Reform des Wahlſyſtems und von Schutzzölle habe erſchweren wollen, iſt völlig 
der Beleitigung der Steverprivilegien der] unzutreffend. Hätte die Regierung in dieſer 
Hinſicht auf diejenigen Nationalliberalen, 
als „wohlerworbene Rechte“ bezeichnet, ab» | welche die Getreidezölle bekämpfen, Rückſicht 
hängig mache. Da bei der Beſchlußfaſſung] nehmen wollen, fo hätte fie Minifier Lucius 


im Abgeordnetenhauſe dieſe „winzige“, d. h. 


los iſt, muß man annehmen, daß die „N. A. 


verhindern müſſen, die in Rede ſtehende Er⸗ 
abzugeben. 
Dieſelbe konſervativ⸗ klerikale Majorität des 


Stg.“ „Steuerſcheu“ noch bei anderen Parteien | Reichstags, welche das Branntweinſteuergeſetz 


wahrgenommen hat. Wenn es den Hinter⸗ 


Perittonen, u. a. die der Thierſchußvereine, der Schloſſer [männern des offiziöſen Blattes ernſt damit iſt, 


wegen Schlüſſelverkaufs ꝛc. und Arbeiterſchutzanträge.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Mai. 


Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag 
zunächſt den Vortrag des Polizeipräſidenten 
Freiherrn v. Richthofen entgegen und erledigte 
darauf Regierungs- Angelegenheiten. Gegen 
10 Uhr begaben ſich der Kaiſer mit der 
Frau Großherzogin von Baden nach Potsdam, 
um daſelbſt das Lehr⸗Infanterie- Bataillon zu 
beſichtigen und über daſſelde die Parade uozu⸗ 


halten. — Nach beendeter Beſichtigung nahmen] der 
ſodann der Kaiſer und die Frau Großherzogin wünſchenswerthen 


im Sinne der Kartoffelbrenner und in vollſter 
Uebereinſtimmung mit den Regierungen zu 


die Bereitwilligkeit der Freiſinnigen, eine ſtärkere] Stande bringt, wird auch die Erhöhung der 


Heranziehung der beſitzenden Klaſſen Herbeizu- | Getreidezölle beſchließen. 


Wer das Kreuz in 


führen, auf die Probe zu ſtellen, weshalb] der Hand hat, ſegnet ſich damit. 


nimmt man die Partei nicht im Reichstage 
beim Wort und beantragt die Einführung einer 
Reichseinkommenſteuer? „Steuerſcheu“ eriftirt 


— Mit Ausnahme der beiden Steuervor⸗ 
lagen gedenkt der Reichstag, wie die „N. A. 
Zig.“ vernimmt, bis zum Donnerſtag vor 


bei den Konſervativen nur dann nicht, wenn | Pfingſten feine Arbeiten ſämmtlich zu erledigen, 
es ſich um die Beſteuerung der nothwendigen | jo daß nach Pfingſten lediglich die Berathung 
Lebenz und Genußmittel des armen Mannes der beiden Steuervorlagen — Branntwein⸗ 


handelt. 


— Nachdem Minifter Dr. Suciuß, Arzl bleibt. 


x hesije ws dcr Li 
ee negerobe betreffend die Erhöhung 


landwirthſchaftlichen Zölle mit 


von Baden bei den kronprinzlichen Herrſchaften Regierung, alſo unter Bevollmächtigung feitens 


im Neuen Palais das Dejeuner und traten des 


dann bei prachtvollem Wetter über Schloß 
Babelsberg und Neu: Babelsberg die Rückreiſe 
nach Berlin an. 

— Wie die „Nat. Ztg.“ aus Baden-Baden 
erfährt, iſt das Befinden der Kaiſerin vortrefflich. 


— Dem Reichstage ſoll, wie den „Hamb. erwartet worden, die preußiſche 
Nachr.“ gemeldet wird, noch in dieſer Seſſion | werde alsbald mit einem bez 
ein Geſetzentwurf, betr. die Verfolgung und im Bundesrathe vorgehen. 


preußiſchen Staats miniſteriums erklärt hat, 
die Regierung ſei geneigt, mit einer ange: 


Beflimmtheit im Namen ber | des 


und Zuckerſteuer — zum Abſchluß zu bringen 


deen je. rener 


ſchreibt bezüglich der Rückkehr des Königs aus 


aller Nizza, der Extrazug habe Behufs Vermeidung 


Gotthardtunnels, deſſen Paſſirung dem 
Könige ſtets beſondere Athemnoth verurſache, 
den Wegüber Marſeille und Genf genommen. Der 
Winteraufenthalt habe guten Einfluß auf das 


meſſenen Erhöhung der landwirthſchaftlichen] Befinden des Königs gehabt, doch ſeien die 


ölle vorzugehen, vorausgeſetzt, daß fie die Zu · 
ehren des Bundesraths und der Mehrheit 


mannichfachen traurigen ued aufregenden Er⸗ 
eigniſſe, welche den König im vergangenen Win⸗ 


des deutſchen Reichstags findet, war alljeitig | ter betroffen hätten, nicht ohne Rückwirkung 


Beſtrafung von Spionen zugehen. Daß eine iſt ein folder Schritt noch nicht geſchehen. An 


ſolche Vorlage ſchon ſeit längerer Zeit, auch 
vor dem Fall Schnäbele in Vorbereitung be⸗ 
griffen war, iſt nicht unbekannt. 


der Zuſtimmung der Mehrheit des Reichs tags 
iſt für's erſte nicht zu zweifeln. Aber, wie es 
ſcheint, hat die Erklärung der preußiſchen Re- 


Regierung auf feine Geſundheit geblieben, weshalb ſich 
üglichen Antrage] der König auch künftig Schonung aufzulegen 
Bis heute aber genöthigt ſei. 


— Aus Halle wird der „Poſt“ gemeldet: 
Durch den evangeliſchen Ober ⸗Kirchenrath in 
Berlin ſind jetzt laut der „Halliſchen Zeitung“ 
folgende Mitglieder der Kommiſſion für die 


— Die Verhandlungen des Abgeordneten“ gierung den Bundes rath völlig unvorbereitet ſprachliche Superreviſion des Textes der ſoge⸗ 


Haufe über den Antrag der Konſervativen, I getroffen. Es 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Eruſt von Waldow. 
17. (Fortſetzung.) 
In dieſen „anmuthigen Wettſtreit,“ 


„Warum glauben Sie, 
auch Genuß daran finden ſollte, 
des Weiſen von Frankfurt zu leſen? Halten 
auch Sie alle Repräſentantinnen unſeres Ge. 
ſchlechts für unverbeſſerliche Optimiſtinnen ? 

„Das nicht, mein Fräulein, aber das 
Kapitel —“ Stephanie lachte. — „Im, das 
Kapitel: „Ueber die Weiber.“ Nun, 


fol mit attiſchem Salz gewürzt; aber auch ber | vor, 


nannte die eitle Mutter bei ſich die lächerliche große Euripides war ein Weiberhaſſer.“ 


. der alljüngferlichen Tochter, miſchte 
ch 


der Baron Blauhenſtein nicht, obwohl] Apoſtrophe „auf Flügeln des Geſangek, 
Roſamunde nicht undeutlich zu verſtehen ge Sie zu richten. 


geben, daß ſie 
Pianoforte wünſche. 


ine Begleit fd ti Kehllaute 
Ne Balentine erklärte ſich boldeſen jan feurigſten Liebesſehnſucht Aus⸗ 


„Aber ſtill — Röschen ſchickt ſich an, 


— 


— Dacht ich's doch 


mit liebenswürdiger Freundlichkeit bereit, dieſes | druck geben!“ 


wenig beneidenswerthe Amt zu übernehmen. 
Die jungen Damen, zu denen ſich die Paſtoren⸗ 
löchter geſellten, begannen nun einen Berg 
aufgehäufter Noten zu durchblättern. Harald 
hatte ſich gleichfalls erhoben und einer Gruppe 
gut gepflegter und ſchön geordneter Blatt 
pflanzen zugewendet; plötzlich erblickte er 
Stephanie neben ſich. 


Die Erſcheinung des lich 
Mädchens war beſtrickend, da ihre Reize durch] die 
die geschmackvolle Wahl und Anordnung ber bracht, 


„Auf Flügeln des Geſanges. 
Herzliebchen, trag' ich Dich fort; 
Fort, nach den Fluren des Ganges, 
Dort weiß ich den ſchönſten Ort!“ 


liegt demnach die Annahme ! nannten Probebibel ernannt: 


Prof. Rieger 


i icht! Lobſprüche entgegen, die fie reichlich verdient 
1 e She 1 — ſich bewußt war. 


Im anderen Zimmer aber ſagte die Doktorin 
in trockenem Tone zu ihrer beſten Freundin: 
„Liebe Bürger meiſterin, Du ſollteſt doch die 
Noten erſt vorher durchſehen, ehe Du ſie 
Deine Noſa einſtudiren und fingen läßt. Das 


e iſt | ift ja heidniſches Zeug; da kommen Sachen 


die eine anſtändige Frau roth machen!“ 
„Daz verſtehſt Du nicht, liebe Doktorin; 


eine das ift die Kunſt, an dieſe darf man nicht 
an kleinliche ſogen. Anſtandsforderungen machen,“ 
diefe | entgegnete mit würdevoller Ueberlegenheit die 
— weh’, fie ſollen der Gattin des Stadtoberhaupts. 


„So,“ fuhr die Doktorin uneingeſchüchtert 
fort, „hatten wir etwa zu meiner Zeit noch 
keine „Kunſt,“ und ift dieſelbe ſeitdem erſt er⸗ 
funden worden? Auch ich habe Liebeslieder 
zur Guitarre geſungen, denn ohne „Liebe“ 
thun es nun einmal die Herren Poeten 


erklang es jetzt, und bald herrſchte Todesſtille] nicht, aber fie hielten ſich in den Grenzen der 


auch in dem Gemach, wo die „älteren Damen“ 
verſammelt waren. Frau Schmied hatte näm⸗ 
vermittelſt eines ihrer vernichtendſten Blicke 
kühnen Frevlerinnen zum Schweigen ge⸗ 
welche den muſikaliſchen Vortrag zum 


Toilette gehoben wurden; trotzdem trübte ein Deckmantel einer vertrauliſchen Plauderei ber 
Schatten die Stirn des jungen Mannes, und] nutzen wollten. 


feine Verbeugung hatte, ihm unbewußt, elwas 
Steifes, Abweiſendes. 


Als das Lied beendet, die letzte Strophe 
deſſelben, begleitet von einem Gluthblick der 


Stephanie ſchien dies entweder nicht zu | ſtechenden ſchwarzen Augen, verklungen war, 
de e ene es; das Blatt] da lehnte ſich Roſamunde an Valentine, die 


einer Fächerpalme ſpielend hin und her be⸗ 
wegend, fragte ſie unbefangen: 


ſich erhoben hatte, und nahm mit ſelbſtbe⸗ 
wußter Beſcheidenheit die Huldigungen und 


Sittlichkeit und waren darum nicht weniger 
ſchön. Vielleicht erinnert ſich die Frau Gene 
ralin noch, die ja auch eine Muſikliebhaberin 
iſt, an das herzliche Lied: 
Sie, mei 

G ene For "has wählte fhon, 

Sie find zwar artig, jung und ſchön, 

Doch hab ich Fritz mir auserſeh'n.“ 

„Ach ja“, rief die Frau Steuer⸗Einnehmer 
fröhlich, „das hat meine gute Mutter ſelig immer 
geſungen, und dann auch „Daß Schäfer⸗ 
mädchen“, erinnern Sie ſich, Frau Doktor: 

„Ein Schäfermädchen weidete 
Zwei Lämmchen an der Hand 


in Darmſtadt, Wilmans in Bonn, Schulrat 
Bethe in Stettin, Konſiſtorialrath A 15 
Wies baden, Pfarrer Schröder in Canſtadt, 
Direktor Frick in Halle. Als Vertreter der 
theologiſchen Reviſtonskommiſſion ſchließen ſich 
die Profeſſoren Schlottmann und Riehm in 
Halle an. Die Kommiſſion tagt in Halle im 
Juni. Die Mittel ſind durch den Kultus⸗ 
miniſter bewilligt. Des verſtorbenen Fromann 
Text der Probebibel wird zu Grunde gelegt, 

— Deutſche Zeitungen Braſiliens erlaſſen 
Warnungen vor Auswanderung nach der braſi⸗ 
lianiſchen Provinz S. Paulo. Wie dieſe 
Blätter mittheilen, hat die braſilianiſche Re⸗ 
gierung mit dem bekannten ſpekulativen Conſel⸗ 
beira Antonio Pedro da Coſta Pinto einen 
Kontrakt behufs Einführung von 5000 Eins 
wanderern aus Nordeuropa abgeſchloſſen. Es 
handelt ſich diesmal hauptſächlich um Ver⸗ 
leitung Deutſcher zur Auswanderung als Ar⸗ 
beiter für Pflanzungen nach S. Paulo. Pinto 
erhält, nach dem offiziöſen Bericht des „Journ. 
do Comm.“, von der Regierung 60 Mark für 
jeden mehr als 12jährigen Einwanderer, 30 
Mark für jeden Einwanderer im Alter von 8 
bis 12 Jahren und 15 Mark für jeden von 
6 bis 8 Jahren. Ein Kommentar hierzu iſt 
überflüffig. Zu bemerken ift nur noch, daß, 
wie mitgetheilt wird, die braſilianiſche Regie⸗ 
rung bereits einen Agenten nach den deutſch⸗ 
redenden Gebieten Europas abgeſandt hat, der 
in deutſchen Zeitungen für die Auswanderung 
Hach dex u Rranin: & Bauten 24 

— Die „Poſt“ bringt einen mit der Chiffre 
„Toujours en vedette“ unterzeichneten Artikel, 
worin ſie gegenüber der geplanten Boulanger⸗ 
ſchen theilweiſen Mobiliſirungsprobe für ein 
umfangreicheres Bereitftellen der Truppen int 
Elſaß und eine Mobiliſirung der Armeekorps 
im Zentrum des Reiches eintritt. — Auch die 
„ſtreuzzig.“ befürwortet ähnliche Maßnahmen. 


—— — —4ũ— u —H— 


Ausland, 


Petersburg, 17. Mai. Nachdem der 
Zar vorgeſtern in das Land der Don'ſchen 
Koſaken abgereiſt, iſt, wie die „Frankf. Ztg.“ 
gemeldet wird, geſtern das Todesurtheil 
an fünf der jüngſt verurtheilten Verſchworenen 
vollzogen worden. — Der Paßſteuer⸗Geſetz⸗ 
entwurf wird einer abermaligen Durchſicht im 
Reichzrathe un terworſen werden. Bis auf 


Auf einer Flur, wo fetter Klee 
Und Gänſeblümchen ſtand“ — 

Ein ungeduldiges „Ah“ der geborenen von 
Hahneſeld ſchnitt den Redefluß der beſcheidenen 
Frau jäh ab, die Straußenfeber auf der 
Blondenhaube ſchwankte bedenklich, und ob⸗ 
gleich die ſanfte Generalin Trenkenhoff ſich 
beſchwichtigend ins Mittel legte, um den nun 
entbrennenden Meinungskampf nicht zu herbe 
werden zu laſſen, wäre es doch vielleicht zu 
bitteren Worten gekommen, wenn nicht in 
dieſem Augenblick zwei mächtige Gewalten 
Friede bringend die erregten Gemüther befänftigt. 


Aus dem Nebengemache erklang es wieder 
in tiefen, gurgelnden Tönen: 


„Ich ſchnitt es gern in alle Rinden ein“ 


und gleichzeitig brachte man die Mandeltorte, 
einen Teller mit Odfikuchen, einen zweiten mit 
Baiſers und die füße Bowle herein. 

Das zinnoberrothe Röslein hatte eben zum 
letzten Male mit feierlicher Grabes ſtimme die 
Ver ſicherung gegeben: 

„Dein iſt mein Herz und ſoll es ewig bleiben“ 
als drinnen die Gläſer hell an einander 
klangen „auf unveränderte Freundſchaft!“ Der 
Friede war alſo vorläufig wieder hergeſtellt, 


Fortſetzung folgt, 


—— — 


Weiteres ertheilt das hieſige ausländiſche Paß⸗ 
büreau Päſſe zur Reife ins Ausland unter 
den alten Bedingungen und mit der ausdrück 
lichen Verſicherung, daß das neue Geſetz keine 
rückwirkende Kraft auf die ſchon verabfolgten 
Päſſe bis zu ihrem Ablaufstermine haben 
werde. 

Rom, 17. Mai. Am 23. Mai finbet ein 
geheimes, am 26. Moi ein öffentliches Kon ⸗ 
fiftorium ſtatt. — Die Regierung beſchloß, einer 
mehrfach verbürgten Nachricht zufolge, an der 
Pariſer Ausſtellung nicht theilzunehmen, wird 
jedoch die definitive Abſage hinhalten, in der 
Erwartung, daß die Ausſtellung überhaupt ver⸗ 
ſchoben wird. 

Brüſſel, 17. Mai. In ganz Belgien 
herrſcht unter der Arbeiterbevölkerung große 
Bewegung, ſo daß die Regierung eine Reihe 
von Vorſichtsmaßregeln ergreifen mußte. Ob⸗ 
gleich eine von den Arbeitern in Braine-le:Comte 
beabſichtigte Demonſtration durch den Bürger⸗ 
meiſter verboten wurde, fanden ſich daſelbſt 
doch am Sonntag etwa 800 Perſonen aus 
Brüſſel und anderen Arbeiterzentren mit rothen 
Fahnen und Abzeichen ein. Als ſich gegen 
vier Uhr Nachmittags vor der Fabrik Rolin 
tumultuariſche Gruppen anſammelten, forderte 
der Kommiſſar dieſelben auf, ſich zu zerſtreuen. 
Da dieſe Aufforderung erfolglos blieb, wurde 
Gendarmerie riquirirt, die mit Geſchrei empfangen 
wurde. Ein Arbeiter, welcher dem Pferde 
eines Gendarmen in die Zügel fiel, wurde von 
Letzteren, der an einen Angriff glaubte, mit 
dem Säbel ſchwer verletzt. Erſt nach langen 
Bemühungen gelang es, die Ruheſtörer, welche 
die Marſeillaiſe fangen, zu zerſtreuen. Da 
auch aus anderen Bezirken Ruheſtörungen ge⸗ 
meldet werden, muß die Regierung auf der 
Hut ſein, wenn ſie die Wiederholung der Vor⸗ 
gänge im vorigen Jahre verhüten will. 

Paris, 17. Mai. Der „Figaro“ erzählt, 
der Schwiegerſohn des Präſidemen Grevy, 
Wilſon, ſtecke in ſchweren Finanznöthen und 
Grevy müſſe einſchreiten, um einem Zuſammen⸗ 
bruch zuvorzukommen. — Die bisherigen vier 
Verſteigerungstage der Krondiamanten ergaben 
2 240 900 Franks. 

London, 16. Mai. Im Unterhauſe er 
klärte der Uuterſtaatsſekretär des Auswärtigen 
Ferguſſon, die Ablehnung der offiziellen Theil⸗ 
nahme Englands an der Pariſer Aus ſtellung 
im Jahre 1889 ſei erfolgt, weil die Theilnahme 
wohl kaum geeignet erſcheine, wo es ſich um 
die Feier politiſcher Ereigniſſe in einem fremden 
Lande handele, über welche dort verſchiedene 
Meinungen herrſchen. 


Provinzielles 


x Kulm, 17. Mai. Der landwirth⸗ 
schaftliche Verein Kulm hat folgende Petition 
an den Reichstag beſchloſſen: Den hohen 
Reichstag bitten wir gehorſamſt, bei der Bes 
rathung und Beſchlußfaſſung über das Geſetz 
betreffend anderweite Beſteuerung des Zuckers 
nachſtehende Anträge hochgeneigteſt zu berück⸗ 
ſichtigen: 1. Die Reichsregierung möge von 
einer Aenderung der Rohmaterialſteuer und 
der Ausfuhrvergütung zu Ungunſten der 
Induſtrie, unter der beſonderen Berückſichtigung, 
daß die in Ausſicht genommenen Steuermehr⸗ 
erträge im Oſten des Reiches lediglich, im ganzen 
Reiche vorzugsweiſe von der nothleidenden 
Landwirthſchaft getragen werden müßten, fo 
lange abſehen, als die Nachbarſtagten mit dem 
Prämiirungs ⸗Syſteme nicht gebrochen haben. 
2. Die Veckung der Zuckerſteuer Ausfälle 
möge ausſchließlich durch Erhebung einer 
Konſumſtener geſucht werden. 3. Sollte der 
Wunſch ad 1 nicht erfüllt werden, jo möge 
jedenfalls eine Aenderung der Rohmaterial ⸗ 
ſteuer und Ausfuhrvergütung erſt vom 1. Sep⸗ 
tember 1888 ab in Kraft treten. Motive: 
ad 1. Die Zuckerinduſtrie (als Exportinduſtrie) 
kann zur Zeit eine höhere Belaſtung reſp. die 
Entziehung des bisher gewährten Gewinnes 
nicht ertragen, ohne daß viele Betriebe dem 
Ruin nahe gebracht werden. ad 2. Der Zucker 
iſt für die Konſumenten jo billig geworden, 
daß derſelbe eine mäßige Steigerung feines 
Preiſes um die Höhe der Konſumſteuer leichter 
tragen kann, als die Induſtrie eine ungünſtigere 
Beſteuerung. „Die aufzubringende Steuerſver⸗ 
theilt ſich bei den Konſumenten auf viele 
Schultern und wird daher weniger empfunden 
werden. Gegen dieſe Petition ſtimmte nur 
Herr Plehn ⸗Joſephsdorf. Herr Peierſen⸗ 
Wrotzlawken brachte die Petition oſtpreußiſcher 
Landwirthe betreffend Beſeitigung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothſtandes zum Vortrag. 
Den Ausführungen derſelben in Betreff der 
Erhöhung der Getreidezölle, der Maßnahmen 
gegen die Fabrikation der Kunſtbutter und der 
Erhöhung der Wollzölle wurde beigetreten 
und beſchloſſen eine bezügliche Petilion an 
den Reichstag zu richten. Herr Plehn⸗Joſephs⸗ 
dorf ſtimmte auch gegen dieſe Petition. 
Löbau, 16. Mai. Von einem ſchreck 
lichen Unglück wurde dem „Geſ.“ zufolge vor 
einigen Tagen die Familie des Einſaſſen 
Grzonkowski in Abbau Lipowitz betroffen. Der 
12jährige Sohn des G. war auf dem Felde 
mit dem Abeggen eines Ackerſtücks beſchäftigt, 


als plötzlich beim Losſpannen ohne jede Ver 
anlaſſung das Pferd ſo wüthend wurde, daß 
es den einen Arm des Knaben packte und ihn 
fo fürchterlich zerbiß, daß der Knochen zer 
ſplittert wurde. Die Wuth des Thieres war 
jo groß, daß es kuieend fein Opfer bearbeiteie. 
Der in der Nähe des Unglücks beſchäftigte 
Vater eilte auf das Jammergeſchrei dem Sohne 
ſofort zur Hülfe, doch wurde auch ihm von 
dem wüthenden Pferde eine Hand zerfleiſcht. 
Der Knabe wurde ſogleich ins Krankenhaus 
gebracht, wo höchſtwahrſcheinlich der Arm wird 
abgenommen werden müſſen. 

Strasburg, 17. Mai. Am Sonnabend 
beging Herr Steuerrath Bilau ſein 60jähriges 
Amtsjubiläum. Die Spitzen von Stadt und 
Kreis, ſowie die Zollbeamten des Bezirks 
u. A. brachten gegen Mittag dem Jubilar 
ihre Glückwünſche dar. In ihrer Mitte befand 
ſich auch der Regierungs ⸗Aſſeſſor Hentzel, 
welcher zu dem Feſte hergeſchickt worden war, 
um dem Jubilar den rothen Adlerorden 3. 
Klaſſe mit der Schleife und der Zahl 60 zu 
überreichen. Zugleich überbrachte er die ſchrift ; 
lichen Glückwünſche des Finanzminiſters und 
des Provinzial⸗Steuer⸗Direktors. Der Zufall 
hat es gefügt, daß der Greis dies Jubelfeſt 
an dem Orte feiern durfte, wo er als Jüngling 
in feine Laufbahn eingetreten iſt. (Geſ.) 

Graudenz, 16. Mai. Vom hieſigen 
3. Bataillon ſind plötzlich 26 Mann erkrankt 
und zwar, wie die Aerzte konſtatirt haben, in 
Folge des Genuſſes von Wurſt, welche ein 
biefiger Fleiſcher den Soldaten geliefert hat. 
Morgen ſollen, wie verlautet, die Waaren des 
betreffenden Fleiſchers einer genauen Unter ⸗ 
ſuchung unterzogen werden. (D. 8.) 

Mewe, 15. Mai. Geſtern Nachmittag 
hätte ſich in der hieſigen Strafanſtalt bald ein 
großes Unglück ereignet. Der Sträfling K. 
wurde von dem Aufſeher O. geſcholten, weil 
er fi bei feinen Arbeiten höchſt läſſig zeigte. 
Darüber ergrimmte derſelbe ſo ſehr, daß er 
ein ſcharfes Stemmeiſen ergriff und den Auf⸗ 
ſehr damit ſchwer am Arme verwundete. Zum 
Glück ſprangen andere Beamte hinzu und 
hinderten den Raſenden, weiteres Unheil 
anzurichten. (D. A. Z.) 

Danzig, 17. Mai. In der am Sonntag 
abgehaltenen Direktions ſitzung des gewerblichen 
Zeutralvereins wurde zunächſt eingehend über 
die Stellung berathen, welche der gewerbliche 
Zentralverein der Entwickelung gegenüber, 
welche in neueſter Zeit das gewerbliche Fort ⸗ 
bildungsſchulweſen in unſerer Provinz ge⸗ 
nommen hat, einzunehmen habe. Bisher ſind 


Ausnahme von Danzig und Elbing, obligatoriſche 


richtet worden; mit Danzig wird bereits ver · 
handelt und Elbing wird auch wohl kaum von 
der Neuerung unberührt bleiben. Die Direktion 
wird ſich fürs erſte abwartend verhalten und 
iſt davon überzeugt, daß es in nicht langer 
Zeit an Gelegenheit nicht fehlen wird, wo ſie 
auf dieſem Gebiete wieder fördernd wird ein ⸗ 
greiſen können. Bewilligt wurden mehrere 
Beihilfen. — Anfang September ſoll in Elbing 
der Gewerbetag ſtattfinden; eine Gewerbe ⸗ 
Ausſtellung, welche dazu in Aus ſicht genommen 
war, kommt nicht zur Ausführung. Zur Ver⸗ 
handlung werden zwei wichtige Fragen kommen, 
nämlich in welcher Weiſe der Töpferei 
und der Korbflechterei in unſerer Pro- 
vinz aufgebolfen werden könne. Das Roh ⸗ 
material, ſowohl an Thonen, als auch an 
Korbweiden iſt in Weſtpreußen in ſolcher 
Menge gegeben, daß der Gedanke, für die 
Hebung dieſer beiden Industrien etwas zu 
thun, praktiſch erſcheint. Mit dem im Juni 
tagenden Verbande der Töpfer Oſt⸗ und Wet. 
preußens ſoll verhandelt werden, um für den 
Gewerbetag eine inſtruktive Vorführung der 
wichtigſten Proben von Rohmaterial und von 
daraus gearbeiteten Erzeugniſſen der Induſtrie 
vorzubereiten. Ebenſo wird mit den Korb- 
machern verhandelt werden. — Ferner ſoll 
eine Ausſtellung von Zeichnungen der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen der Provinz, wie 
alljährlich, jo auch diesmal vorbereitet und mit 
derſelben eine Konferenz von Lehrern ſolcher 
Schulen verbunden werden. Die Direktion 
wird auf Antrag der Vereine bereit ſein, ſo 
weit es in ihren Kräften ſteht, den Lehrern 
Beihilfen zum Beſuche der Konferenz zu 
gewähren. (Danz. Zig.) 

Raſtenburg, 17. Mai. Elektriſche Be · 
leuchtung auch in unſerer Stadt eingeführt zu 
ſehen, iſt einige Aus ſicht vorhanden. Ueber 
dieſen Plan berichtete in der letztvergangenen 
Stadtverorbnetenverſammlung Herr Bürger 
meiſter Wiewiorowski, daß Herr Paliner beab⸗ 
ſichtige, die elektriſche Beleuchtung für feine 
Mühlenwerke einzuführen, daß mit drei Inge ⸗ 
nieuren über die Einrichtung der Beleuchtung 
verhandelt ſei und Koſtenanſchläge auch be⸗ 
reits vorliegen. Herr Palfner wolle ähnlich 
wie Herr Mühlbeſitzer Wiechert in Darkehmen 
die Beleuchtung der Stadt gegen eine be⸗ 
ſtimmte Jahresſumme übernehmen, ſo daß die 
Stadt für Aufftellung einer Maſchine und den 
Unterhalt eines Maſchiniſten keinerlei Auf⸗ 
wendung zu machen hätte. Zur Vorbeſprechung 
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iſt nach dem „Oſtpr. Volksbl.“ eine Kommiſſion 
gewählt worden. 


6. Juni findet hier ein Kongreß der Barbier, 
Friſcur⸗ und Perückenmacher⸗Innung flatt, zu 
dem bereits jetzt umfaſſende Vorbereitungen, 
u. A. auch eine großartige Gondelfahrt auf 
dem Schloßteiche, getroffen werden. 
eine neue Vereinsfahne im Werthe von 800 Mk. 
bereits jetzt aus der Bremer Fahnenfabrik hier 
eingetroffen und ſind gegenwärtig die Frauen 
und Jungfrauen der Innungsmitglieder mit 
der Anfertigung koſtbarer Stickereien für dieſes 
Banner beſchäftigt. 
aus den Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen und 
Poſen find auch 23 Vertreter aus Berlin 
angemeldet. 


Königsmanöver des 1. Armee⸗Korps im Herbſt 
d. 3. beabſichtigt der Kaiſer einige Zeit Res 
ſidenz in dem königl. Schloſſe in Königsberg 
zu nehmen. 
Bauwerk iſt neuerlich durch die Verlegung des 
Oberpräſidiums und der Regierung in das neu · 
erbaute Oberpräfidials und Regierungsgebäude 


Fortbildungsſchulen von Staalswegen einge⸗ 


Königsberg, 17. Mai. Am 4., 5. und 


So iſt 


Außer den Berufsgenoſſen 


(Tilſ. Volksztg.) 
Königsberg, 17. Mai. Während der 


Dieſes hiſtoriſch denkwürdige 


für die Zwecke der allerhöchſten Hofhaltung im 
höheren Umfange als bisher verjügbar ge⸗ 
macht, jo daß Schwierigkeiten, wie fie bezüg ⸗ 
lich der Unterbringung derſelben in früheren 
Jahren hervortraten, nicht mehr zu befürchten 
ſind. Auch iſt inzwiſchen manches geſchehen, 
um die Umgebung und die innere Einrichtung 
des Gebäudes ſeiner Zweckbeſtimmung ent 
ſprechender zu geſtalten. Gleichwohl bleibt 
noch immer nach beiden Richtungen manches 
zu thun, um das Schloß für die Aufnahme 
Sr. Majeſtät würdig herzurichten. Insbe⸗ 
ſondere bedarf der Schloßhof einer Neu⸗ 
pflaſterung und ſonſtiger Neugeſtaltung, welche 
ſchon längere Zeit in Vorbereitung begriffen 
ift, nunmehr aber mit thunlichſter Beſchleuni ; 
gung durchgeführt werden fol, Von den 
Innenräumen iſt beſonders der als Feſtſaal 
für größere Feſtlichkeiten und insbeſondere die 
bei dem vorliegenden Anlaß in Ausſicht ſtehen⸗ 
den großen Diners zu benutzende Moskowiter⸗ 
ſaal ſowohl im Intereſſe der Sicherheit als 
des äußeren Anſehens eines Umbaues bes 
dürftig. Vornehmlich wird von der königl. 
Hofverwaltung die Erſetzung der jetzigen flachen 
und reparaturbedürſtigen Holzdecke, welche dem 
Saale ein gedrücktes Anſehen giebt, in Ausſicht 
genommen. Der Saal ſoll noch im Laufe 
des Jahres mit gewölbter, der Säulenreihe 
des Saales angepaßter Decke wee ar 
( 


h., . i. S ier. 
von Elbing kommend, die be e 
Torpedoboote Nr. 99 und 100 ein und gin⸗ 
gen heute behufs Ueberführung in See. Die 
Boote halten italieniſche Marine⸗Beſatzung. 

Eydtkuhnen, 17. Mai. Ueber die Be- 
feſtigungswerke Kownos, welche ſich als ein 
Gürtel von Forts um die Stadt ziehen, ſchreibt 
man der „K. A. Z.“ von dort, daß dieſelben 
nun auch mit Geſchützen armirt werden ſollten. 
Hierbei ſtellte es ſich aber heraus, daß die 
Forts zu ſchwach gebaut worden ſind, ſo daß 
eines derſelben, Nr. 5, in ſich zuſammenſtürzte 
und ein zweites ſich bereits auf die Seite ge 
neigt hat. 

Tilſit, 17. Mai. Ein Fall ſelten dreiſter 
Grenzverlitzung hat ſich, wie man der „T. 
A. Z.“ ſchreibt, am 13. d. M. in der Nähe 
von Schmalleningken zugetragen. Der bes 
rittene Grenzaufſeher H. befand ſich, von einer 
größeren Patrouille zurückkehrend, auf dem 
Heimwege. Derſelbe hatte bereits den ruſſi⸗ 
ſchen Cordon Berzince paſſirt, woſelbſt er einen 
ruſſiſchen Wachtmeiſter, der gerade mit Exer ⸗ 
ziren der Grenzſoldaten beſchäftigt war, noch 
höchſt freundſchaftlich begrüßt hatte, als er 
auf ſeiner weiteren Tour mitten im dichten 
Walde auf einen ruſſiſchen Poſten ſtieß. An 
dieſen richtete er noch einige Fragen, die aber 
nicht verſtanden wurden und deshalb unbeant- 
wortet blieben. Wohlgemuth wollte er weiter 
reiten, aber kaum einige Schritte entfernt, da 
hörte er einen Schuß und eine Kugel pfeifen. 
Unwillkürlich mußte er ſich umſehen und zu 
ſeinem Schrecken gewahren, daß der Schuß 
ihm galt, denn dem erſten folgte ſofort ein 
zweiter, der aber auch glücklicher Weiſe ſein 
Ziel verfehlte. Leider aber traf ein dritter 
auf ihn abgegebener Schuß ſeinen Kopf. Die 
Kugel ging ihn fireifend über dem rechten 
Auge vorbei. Herr H. fiel vom Pferde, 
welches durch den Fall erſchreckt wurde und 
führerlos das Weite nach Rußland hinein 
ſuchte. Auf die gefallenen Schüſſe hin waren 
nun auch aus dem nahe gelegenen Cordon 
einige berittene Soldaten herangeſprengt und 
ſtatt dem Verwundeten die nächſte Hilfe zu 
bringen und ſomit das Unrecht einigermaßen 
wieder gut zu machen, ſprangen zwei der herbei. 
geeilten Soldaten mit gefällten Bajonetten auf 
ihn zu, arretirten ihn und brachten ihn nach 
dem nächſten Cordon. Was half es hier, daß 
die Knute auf dem Poſten herumtanzte, was 
half alles Lärmen und Schreien des Unter⸗ 
offiziers, der den Cordon befehligte, Thatſache 
war, und kann nicht abgeleugnet werden, daß 
der preußiſche Grenzbeamte das Ziel eines 


ruſſiſchen Poſtens geweſen iſt und nur durch 
einen glücklichen Zufall vor dem Schwerſten 
bewahrt geblieben iſt. 


A. Argenau, 17. Mai. Die Brände 


häufen ſich in unſerer Gegend in wahrhaft 
erſchreckender Weiſe, in 30 Stunden 4 Brände. 
Geſtern gegen Mittag brannte es auf dem 
Gute Liſſewo. Heute in der Nacht um 2½ Uhr 
brach in der Förſterei Unterwalden Feuer aus. 
Man darf annehmen, daß Brandſtiſtung aus 
Rache vorliegt. Die Familie des Herrn Förſters 
Roßke wurde nämlich, als das Haus, welches 
mit Stroh gedeckt war, in vollen Flammen 
ſtand, von jemand dadurch geweckt, daß von 
draußen eine Scheibe 
Vermuthlich hat ſich in dem Brandſtifter im 
letzten Augenblicke das Gewiſſen geregt. Es 
iſt faſt alles verbrannt auch die Wirthſchafts⸗ 
gebäude; das Vieh iſt mit Auznahme zweier 
Kälber gerettet. 
Möbel erhalten, weil ſie ſich die Nacht über 
im Freien befanden, da das eine Zimmer in 
Stand geſetzt werden ſollte. Die werthvolle 
Waffenſammlung des Herrn Roßke iſt ebenfalls 
ein Raub der Flammen geworden. Auch einer 


eingeſchlagen wurde. 


Außerdem wurden die guten 


Dame, welche ſich zum Beſuch befand, iſt faft 
alles Mitgebrachte verbrannt, — Ez hätte 
vieles gerettet werden können, wenn die Argenauer 
Spritze gleich am Brandorte geweſen wäre. 
Doch wurde die Abfahrt um ½ Std. verzögert, 
weil niemand ſeine Pferde hergeben wollte. 
Schließlich that dies Herr Baumeiſter Fiſcher, 
trotzdem dieſelben bei den beiden letzten Bränden 
zuvor benutzt waren. Der Waſſerkaſten aus 
Lipin wäre beinahe früher am Brandorte ge 
weſen, wie die Argenauer Spritze, trotzdem er 
es 3 Kilometer weiter hatte und zuerſt falſch 
gefahren war. 

Poſen, 17. Mai. Die Ernennung des 
Herrn Polizei⸗Präſidenten v. Colmar⸗Meyen⸗ 
burg zum Regierungs präſidenten in Aurich ift 
nach dem „D. T.“ bereits vollzogen und fieht 
daher die Neubeſetzung ſeiner hieſigen Stelle 
wohl nahe bevor. (Bol. 8.) 
— nn 

£okales. 
Thorn, den 18. Mai. 


— [Militäriſches.] Der kor⸗ 
mandirende General des 2. Armeekorps, Herr 
General Lieutenant v. d. Burg inſpizirte geſtern 
auf dem Liſſomitzer Felde nicht nur das 
8. Pom. Inf.⸗Regt. Nr. 61, ſondern auch das 
Pom. Pionier⸗Bataillon Nr. 2. Heute inſpi⸗ 
zirte der Herr General auf der neuen Stadt⸗ 
enceinte das 11. Fuß ⸗ Artillerie Regiment, 
welches an den Feſtungsgeſchützen im Feuer 
exerzierte, und auf dem Liſſomitzer Felde das 
4, Ulanen +» Regiment. Ueber die Leiſtungen 
unferer geſammten Garniſon foll ſich der Herr 
General anerkennend ausgeſprochen haben. 
Die Sommerfahrpläne der 
Eiſen bahnen! treten mit dem 1. Juni 
in Kraft, und zwar um Mitternacht vom 
31. Mai zum 1. Juni. Bei den diesmaligen 
Pfingſtreiſen wird man darauf Rückſicht zu 


nehmen haben, daß für die Hinreiſe noch die 


Winterſahrpläne maßgebend find; für die 
Rückreiſe wird man ſich dagegen mit den Ver⸗ 
änderungen der Sommerfahrpläne vertraut 
machen müſſen, um unliebſamen Störungen 
auf der Rückreiſe aus dem Wege zu gehen. 

—IlSchmiedetag.] Am 20. und 21. 
d. Mis. findet zu Breslau der XII. deutſche 
Schmiedetag ſtatt. Zu demſelben ſind Innungen, 
Korporationen, Arbeitgeber- und Meiſtervereine 
eingeladen; auch einzelne Schmiedemeiſter als 
Gäſte find willkommen. 

— [Eine für Gaſtwirthe be» 
merkenzwerthe Entſcheidungl hat 
das Oberverwaltungsgericht in feiner Sitzung 
vom 13. d. M. gefällt. Danach iſt ein Gaſt⸗ 
wirth, welcher, obwohl nur im Beſitze der 
Konzeſſion zum Ausſchank von Wein und 
Bier, doch fortgeſetzt Schnapz, wenn auch nur 
in geringen Quantitäten an die einzelnen Ab⸗ 
nehmer verabreicht, als ein ſolcher anzuſehen, 
welcher der Völlerei Vorſchub leiſtet, und es 
iſt daher der Klage auf Entziehung der Kon⸗ 
zeſſion ſtattzugeben. 

— [UebergangberStrompolizei 
auf die Stromperwaltung.] Nach 
einer Miniſterial ⸗ Verfügung iſt die geſammte 
Strompolizei auf die königliche Waſſerbauver⸗ 
waltung übergegangen. Es haben von jetzt 
an weder ſtädtiſche noch ländliche Polizeibeamte 
ſich mit der Wahrnehmung von Angelegenheiten 
der Strompolizei zu beſaſſen. Die Strompolizei⸗ 
beamten ſind angewieſen, die vorgeſchriebene 
Uniſorm zu tragen. 

—[poſtaſſiſtenten Prüfung.] 
Die Aſſiſtenten⸗Prüfung für das Poftſach, 
welche von Mittwoch bis Sonnabend vergan⸗ 
gener Woche bei der Ober⸗Poſidirektion zu 
Danzig ſtattfand, haben die Herren Gnuſchke, 
Feldt, Nudt, Bedaun und Safran aus Danzig 
und Matern aus Marienwerder beſtanden. 

— [Schwerer Verluſt.] Ein Guts⸗ 
befiger aus unſerer Nachbarſchaft, Herr Salo⸗ 
mons auf Hohenhauſen bei Oſtrometzko, hat 
einen recht ſchweren Verluſt zu beklagen. 37 


werthvolle Oxfordſhire⸗Dowe Schafe im Werthe 


von 6000 bis 7000 Mark, welche derſelbe zur 


Berliner Maſtviehausſtellung abgeſendet hatte, 
ſind auf dem Transport dahin umgekommen. 
Infolge eines Achſenbrandes war der betreffende 
Eiſenbahn⸗Viehwagen in Brand gerathen und 
die Thiere haben durch Erfliden beziehungs⸗ 
weiſe Verbrennen dabei den Tod gefunden. 


Neue zweite Eiſenbahn⸗ 
brücken] ſollen bei Dirſchau und Marien 
burg nach Meldungen einiger Provinzial. 
zeitungen projektirt fein. Durch Erbauung 
dieſer Brücken wird jedenfalls einem großen 
Bedürfniß abgeholfen werden. 
[Bürgerjubiläum.] Herr 
Handſchuhfabrikant Dreßler begeht heule ſein 
50 jähriges Jubiläum als Bürger der Stadt 
Thorn. Eine Deputation des Magiſtrats hat 
dem Jubilar die Glückwünſche der Gemeinde, 
denen auch wir uns anſchließen, überbracht. 


— [Gottesdienſt im Wilhelm ⸗ 
Auguſta⸗Stift.] In den durch milde 
Gaben mit Altar, Kruzifix und Altarleuchtern, 
ſowie durch Herleihung eines Harmoniums 
ausgeſtatteten Betſaal des Wilhelm ⸗Auguſta 
Stifts wurde Montag, Nachmittag 5 Uhr, 
der erſte evang. Gottesdienſt für die evang. 
Bewohner der Anſtalt durch Herrn Pfarrer 
Andrießen abgehalten, zu welcher feierlichen 
Handlung ſich auch Freunde und Freundinnen 
der Anſtalt eingefunden hatten. Eingeleitet 
wurde die Feier durch Geſang mit Harmonium⸗ 
begleitung, worauf Predigt und Ertheilung 
des heil. Abendmahls folgte. Verſöhnt mit 
ihren körperlichen Leiden und geſtärkt in dem 
Glauben an Gottes allmächtige Güte und 
Fürſorge nach der wahrhaft zu Herzen dringen ⸗ 
den Predigt und der ſchon bei Vielen ſolang 
entbehrten heiligen Abendmahlsfeier verließen 
die Siechen dankerfüllten Herzens den Beſſaal. 

— [Die Flößerei ⸗Reviſions⸗ 
ftelle auf der Weichſell an der 
Otterauer Kämpe iſt eingerichtet und ſind ſeit 
dem 9. Mai dieſes Jahres die Flößbölzer bei 
dem Stromaufſeher Nickel — auf der Diterauer 
Kämpe bei Jahnke — anzumelden. Die biz⸗ 
herige Anmeldung der Hölzer bei dem Wehr- 
meiſter Parduhn in Brahnau hat mit dem 7. 
d. Mts. aufgehört. Der Weg von der Brom⸗ 
berg⸗Thorner Steinſtraße bis zum Hoſbeſitzer 
Jahnke kann auch in dieſem Jahre von den 
Schiffahrt u. Flößereitreibenden benutzt werden. 

— [Der Thorner Reiterverein] 
beabſichtigt, wie wir erfahren, eine Lotterie zu 
veranftalten und ſoll die Genehmigung des 
Herrn Oberpräſidenten bereits eingetroffen ſein. 
Da der Ueberſchuß der Lotterie für die Zwecke 
des Vereins „Hebung der Pferdezucht“ Ver⸗ 
wendung finden ſoll, ſo darf der Reiterverein 


Ausverkauf 
Heinrich Seelig schen 


Konkurs-Waaren- 


Lagers E 
n been 
Der Verwalter. 


Anne 
Die zuletzt erſchienenen, geſchmack⸗ 
ollſten 


i Neuheiten 


hellen Hüten, Neiſe⸗ 
Schutz⸗ und anderen 
Hüten, 
Bändern, Blumen, Federn, 
Sonnenſchir men, 
Stroh⸗Matroſen⸗Mützen ꝛc. 


trafen ſoeben ein. Billigſte Preiſe bei 
ſtrengſter Reellität für gute Waare. 


Minna Mack Nachflg. 
VVV 


Jum fing 


empfehle mein 
groß :s Lager in geſchmackvollen 


Kapothüten 


wie in 
2 runden Hüten, 2 


Blumen und Federn 


zu ri 


in u 1 racht, zu wirklich] ſehr praltiſch, 
n noch nie geſehener Pracht, E. Zachäus, Gilhlermeifter 


billigen, aber äußerſt feſten Preiſen. 


Ludwig Leiser. 


Kocherbſen, 
Futtererbſen, 
Futterhafer. 


Lissack & Wolff. bieter 


Durch unſer 
Kohlenſäure prompt 


apparaten. 


Eigenthämor: 
Andreas Sazlohner 
ia Budapost. * 


Liebig's Gutachten: „Der Gehalt 
des Hunyadi Jänos-Wassers an 
Bittersalz und Glaubersalz über- 
trifft den aller anderen bekannten 
Bitterquellen, und ist es nieht zu 
bezweifeln, dass dessen Wirksam- 


München, ® > 
19. Juli 1870, 


Man wolle stets, Saxlehnier” Bilterwasser' verlangen 
Neu! 


Kinderſchreibpulte, 


verſtellbar, mit Bücher ⸗ u. Wäſcheſpind 


> Zu 2 tüchlige 
Schneidemüller, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, ſuchen von 
ſofort Stellung; auf Wunſch perſöaliche Vor⸗ 


dieſes Blattes. 


ficherlich auf vieles Entgegenkommen bei dieſer 
Lotterie rechnen. 

— [Die Dampferfahrten, ] welche 
in früheren Jahren während der Sommer⸗ 
monate an Sonn- und Feſttagen bei ſchöner 
Witterung nach Schlüſſelmühle, Wieſe's Kämpe 
und nach der Ziegelei ftattgefunden haben, 
werben die Herren John und Huhn auch in 
dieſem Jahre einrichten und zwar ſollen die⸗ 
ſelben morgen, am Himmelfahrtstage, ihren 
Anfang nehmen. 

— [Gefunden! find geſtern auf dem 
altſtädliſchen Markte ein großer Schlüſſel, auf 
der Eiſenbahnbrücke ein weißes, „L. B.“ ge⸗ 
zeichnetes Taſchentuch, in der Seglerſtraße ein 
ſchwarzes Beutel⸗Portemonnaie mit 30 Pf. 
Inhalt und an der Ecke der Breiten⸗ und 
Schillerſtraße zwei Stühle. Heute ſind als 
gefunden gemeldet ein Schlüſſel auf der Es. 
planade, unfern der Stelle, wo der Zirkus ge⸗ 
ſtanden hat, und eine goldene Herrenbuſennadel 
mit Perle in Birnenform im Zirkus ſelbſt. 
Zugelaufen iſt in einem Hauſe der Breiten⸗ 
ſtraße eine Henne. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. — Dem Herrn Weinhändler G. 
find in letztvergangener Zeit Wirthſchaftsgegen · 
ftände (Küchengeſchirr, Gläſer, Lampen, Betten, 
Bettbezüge u. |. w.) geſtohlen. Auf Grund 
einer anonymen Denunziation wurde bei einem 
ehemaligen Dienſtmädchen dez Herrn G. Haus⸗ 
ſuchung abgehalten und dieſes als die Diebin 
und deren zukünftige Schwiegermutter als 
Hehlerin ermittelt. Beide find geſtändig. 


— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
fteigt feit geſtern Abend. Mittags zeigte der 
Pegel einen Waſſerſtand von 0,99 Mir. — 
Dampfer „Thorn“ iſt nach Polen weiterge · 
dampft, Dampfer „Agilla“ hat auf der Thal⸗ 
fahrt unſeren Ort paſſirt. 


Aleine Chronik. 


* Räthſelhaſte Mordthaten. Aus Mähriſch⸗Oſtrau 
wird telegrapgirt: Auf der Reichsſtraße Troppau⸗ 
Teſchen, in der Nähe der Bahnſtation Schönbrunn, 
wurde Sonnabend Mittags ein Arbeiter von einem un⸗ 
bekannten Thäter erſchoſſen. Am folgenden Morgen 
wurden genau an derſelben Stelle drei Leichen, ein 
Ehepaar und ein Mann, augenſcheinlich dem Arbeiter ⸗ 
ſtande angehörig, erſchoſſen und beraubt aufgefunden. 
Von den Thätern iſt bisher keine Spur. Die and 
Oſtrau delegirte Gerichtskommiſſion konſtatirte, daß 
ſämmtliche vier Opfer mittelſt Revolvers aus kurzer 
Entfernung getödtet wurden. Die Aufregung über dieſe 
entſetzlichen Vorfälle iſt bedeutend. Eine Kompagnie 
Militär behufs Abſuchung der benachbarten Wälder und 
Errichtung eines Patrouillendienſtes iſt Nachts aus 
Troppau hier eingetroffen. 


wir ausſchließlich an die Herren 


Bierapparate, voa der Betrieb nicht there wird als bei 2uftdend» 
Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Saxlehner“ Bitterwasser 
„Hunyadi Janos“ 


Das vorzüglichste und bew 
Durch Liebig, Bunsen und ‚Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen: 
Moloschoti’s Gutachten: „Seit un- 
gefähr 10 Jahren verordneich das 
„Hunyadi Janos“. Wasser, wenn 
ein Abführmittel von prompter, 
sicherer und gemessener Wir- 
kung erforderlich lat.“ 
Rom, 19. Mai 1884. 


Fer Abend 


In meinem 


Nen! 


empfiehlt 


Tuchmacherſtr. 155. 


Zu erfragen in der Expedition 


Kohlenſäure. 

Die Herren Gebrüder Franz, Königsberg i. Pr. ſind nach 
wie vor unſere alleinigen Vertreter für Oſt⸗ u. Weſtpreußen einſchl. 
des Weichſelgebietes. 


Durch die billige W 0 
find die Herren Nebr. Franz in der Lage, 
Preiſen abgeben zu können. 

Alle Anfragen w 
in einzelnen Diſtriete bitten 


Gebrüder 


aſſerfracht im Sommer und durch den Waggonbezug im Winter 
die flüſſige Kohlenſäure zu ſehr billigen 


egen Bezug der flüffigen Koblenſäure ſowie etwaiger Vertretungen 
Franz, Königsberg i. Pr. 


Atem- Geſelſchaſt für Kohlenſäure-Induſtrie in Berlin. 


bedeutendes großes Lager ſind wir jederzeit in : \ 
liefern zu können und empfehlen außerdem unjere vorzüglich konſtruirten 


Volks⸗Bureau 


werden Schriftſtücke jeder Art ſauber 
und korrekt billigſt gefertigt. N 
rnst Rotter, 
Geſchäfts. Commiſſtonair, 
Bache Nr. 16 h. 


Als Rechnungsführer od. Buchhalter 
auf einem Gute oder in einer Fabrik ſucht 
ein in geſetzten Jahren ſich befindender rüſtiger 
Mann Stellung. Der. ſpricht deutſch u. polniſch. 
iſt verheirathet und könnte im erforderlichen 
Falle ſeine Frau die Haus wirthſchaſt zu 
führen übernehmen, Näheres auf Anfrage 
A. A. 100 poſtlagernd Juswrazlaw. 


Submiſſions-Termin. 


Königl. Eiſenbahn ⸗Bauinſpektor Paffm in 
Oſterode. Gewinnung und Heranſchaffung von 
6000 km. Kies aus der ſüdlich von Halteſtelle 
Oſtrowitt belegenen Kiesgrube an das Eiſenbahn⸗ 
11 15 Angebote bis zum 23 Mai, Vormittags 


11 Uhr. 

Königliche Fortiſikation hier. Verpachtung der 
Gras⸗ und Ackernutzung mehrerer zu den Feſtungs⸗ 
ländereien gehörigen Parzellen Sonnabend den 
21. Mai Vormittags 11 Uhr. 

— — EEE SEE EEREEEEBRENEET? RREERETEBEEN. 

Kartell der ruſſiſchen Zuckerinduſtriellen. 

In Kiew iſt jüngſt unter Thellnahme von 200 ruſſi⸗ 

ſchen Zuckerinduſtriellen mit 85 Prozent der ruſſiſchen 

Zuckererzeugung ein ruſſiſches Zuckerkartell abgeſchloſſen 

worden, worin ſich die Vertragstheilnehmer gegenſeitig 

verpflichteten, die Ueberproduktion aus den Jahrgängen 

1886/87, 1887/88 und 1888/89 in beſtimmtem Um⸗ 

fange zur Ausfuhr zu bringen. Mit dieſem Kartell 

hofft man die ruſſiſche Zuckerkriſis beſeitigen zu können. 

In der That Hatten jih die Preiſe bis Ende April 

bereit3 auf 4 Rubel gehoben und es find, wie berichtet 

wird, ſchon 1½ Millionen Pud an das Ausland, meiſt 
nach Italien, verkauft worden. 

— —— — EL TEETEEER, 


Holztransport auf der Weichſel: 
Am 18. Mai ſind eingegangen: F. Vieruß von 


Rodemann u. Wurl⸗Piszezanke an W. Köhne ⸗ Berlin 
6 Traften 2875 Kiefern⸗Rundholz, 409 Kiefern⸗Mauer⸗ 


latten; W. Oetel von W. Köhne⸗Piszezanke an W. Köhne⸗ 


Berlin 6 Traften 3428 Kiefern⸗Rundholz, 72 Kiefern ⸗ 

Mauerlatten. 

——— EEE 
Felegraphiſch Börſen - Depeſche. 

Berlin, 18. Mai. 


U 


Fonds: ruhig. II. Nai. 
Ruſſiſche Banknoten 182,10 | 182,10 
Warſchau 8 Tage 181,90 | 181,85 
Pr. 4% Conſolns 106,00 | 106,06 
Polniſche Pfandbriefe 5% 57,00 87,00 
dr. Diquid. Pfandbriefe 52,70 | 52,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 97,00 | 97,05 

Cre dit⸗Actien 451,50 | 451,50 

Oeſterr. Banknoten 160,45 | 160,35 

Disconto⸗Comm.⸗Auth. 194,80 | 195,20 

Weizen: gelb Mai 184,00 | 183,00 

September⸗Oktober 170,00 | 169,50 

Zoco in Rem-Yorl 97 1/1 97%, 

Noggen: loco 125,00 124,0 
Mai⸗Inni 125,50 | 124,70 

Juni⸗Juli 126,50 125,50 

= September⸗Oktober 130,50 | 129,75 
Nüböl: Mai⸗Juni 44,70 | 44,7 
September-Dftober 44,90 | 44,99 

Spiritus: loco 41,60 | 41,50 
Mai⸗Juni 41,70] 41,69 

h Auguft⸗September 43,30 | 43,30 
Wechſel⸗Diskont 3 % : Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4 %,. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


41,75 Brf. 41,50 Geld 41,59 bez. 
41,75 . 41,25 „ —.— 


Loco 
Mai 


in Thorn 


der Lage, flüſſige 
ianinos 


Probe. Praisverz. 


Anzahluug, 


menade 5, 


Knaben ⸗Waſch⸗ 


biligſt. 


wird ertheilt. Wo? ſagt die 


1. Juli für unſer 


Poſen. 


Copien bitten einzuſenden. 


2 


Zubehör, vom 1. 


Wollmarkt 


am 13. und 14. Juni. 
Zum Frühjahr!! 


Ein unübertroffenes allgemein als un⸗ 
trüglich anerkanntes Mittel gegen Sommer⸗ 
ſproſſen und gelbe Flecken empfiehlt zu 2,50 

S. Lyskowska, 
Juowr lar. 


Dr. Löwenstamm’s Puritas 


giebt grauen Haaren (auch 
Bärten) ſchon nach wenigen Tagen die urſpr. 
dunkle Farbe wieder, reinigt d. Haarbod u. 
beförd. d. Haarwuchs (1 M. 50 Pf. pr. Flaſche) 
zu haben dei Dav. Hirsch Kalischer, Thorn. 
kreuzseitiger Eisen- 
bau, höchste Ton- 
fülle. Kostenfrei auf mehrwöchentl. 
franco. 
oder 15 20 Mk. monatlich ohne 
L. Herrmann & 
Co., Pianoforte-Fabrik, Berlin N., Pro- 
PPT 


Sand-Mandelkleien-Seife 


überraschend wohlthuend für dieHaut, per 


Packet (3 Stück) 50 EHE. bei Hugo Claass. 


Stoff-Anzüge 


L. Majunke, 


Culmerſtr. 322, 1. Etage. 


Unterricht i. Weißſtickerei 


Stellenſuchende jeden Be⸗ 
rufsplaeirt ſchnell Keuter'sBurenan 
in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


Einen tüchtigen Verkäufer, 


der polniſch ſpricht, wünſchen per bald oder 


Herren⸗Confections⸗Geſchäft. 
Gebr. Praeger. 
Gehaltsanſprüche, Photographie, Zeugniß⸗ 


2 

Wohnungen v. 3 Zimmern, Balton u. 
Zub., ſow. Stall u. Wagenremiſe v. ſof. 3. 
verm. Wwe. E. Majewski, Brombg Vorſt 


Eliſabeth⸗Str. 266 
ift die 2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern u. 
Juli er, zu vermiethen. 


Näheres zu erfragen Strobandſtr. 81, 1 Tr. 


Danzig, den 17. Mai 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) € 

Weizen polniſche nur vereinzelt Käufer, Preiſe 
behauptet. Inländiſche bei ſchwachem Angebot volle ge⸗ 
ſtrige Preiſe. Bezahlt wurde für inländiſche hellbunt 
121 Pfd. M. 166, hochbunt 129/30 Pfd. M. 172, 
Sommer- 128 Pfd. M. 166. Für polniſchen Tranſit 
bunt 125/ Pfd. M. 148 ¼, hellbund 127/8 Pfd. M. 
150 ½, hochbunt 129 Pfd. und 180 Pfd. M. 158, 
hochbunt glaſig 129/30 Pfd. M. 153. 

Roggen inländiſcher unverändert. Tranſit etwas 
billiger abgegeben. Bezahlt ift inländiſcher 125 Pfd., 
127 Bid. und 128/ Pfd. M. 112, polniſcher Tranſit 
124 Pfd. M. 89. 

Gerſte iſt nur gehandelt inländiſche kleine 105 / 
Pfund Mark 98. 

Hafer inländiſcher M. 95, weiß M. 100. 

Rohzucker etwas matt. Gegandelt 2000 Etr. 
a M. 11,45 tranſito. Magdeburg drahtete: Tendenz 
matt, höchſte Notiz Mk. 20,50. 

Depeſchen: London, 16. Mai. Weizen ruhig, feſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— 


>|. ee | rt 1 — 
8 Stunde] u. om. berg. d. Starte | Bildung dungen 
111 — —ä—ü—ñü—— 
17.13 Ep. 755.9 1 ——— W 61 8 
9hp.| zsaeltıss| SW 2 | 10 
18/7 ha. 781.8 J12.2J S| 7 10 


FF 
Waſſerſtand am 18. Mat Nachm 3 Uhr: 0,99 Werte 


Schwarze Seidenftoffe v. Mk. 
1.25 bis 18.65 p. Met. cca. 150 verſch 
Qual.) — Atlasse, Faille Frangaise, Moscoxite, 
|Moirse, Sicilienne, Ottoman, „Monopol“, Rha- 
damés, Grenadines, Surah, Satin merveilleux, = 
Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taffete etc, — 
verſ. roben» und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot . Henneberg (K. u K. 
Helle Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


— . — .. 


Die ſo ſehr beliebten prima Ganz⸗ 


daunen per Pfund 2 M. 50 ſowie 
prima Halbdaunen zu 1 M. 60, und 
2 M. verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
nicht unter 10 Pfund das größte Bettfedern⸗ 
Lager von C. F. Kehnroth, Hamburg. 
(Umtauſch geſtattet). Bei Abnahme von 50 Pfund 
5% Rabatt. 


Celegraphiſche Depesche 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung.“ 


Paris, 18. Mai. Nachdem die 
Kammer mit 312 gegen 143 Stimmen 
die von der Budgetkommiſſion vor⸗ 
geſchlagene Reſolution, worin die 
Kommiſſion ablehnt an Stelle der 
Regierung Vorſchläge für Erſparniſſe 
zu machen, angenommen, überreichte 
Goblet Herrn Grevy die Demiſſion 
des Kabinets. 

zu vermiethen 


Ein möbl. Zim. Fe erte 280. 


Ein möblirtes Zimmer, nach vorne 

iſt zu vermiethen bei S. Grollmann. 

1 Familienwohnung, zwei 

5 Stuben und Zubehör, im 

Hinterhauſe von ſofort zu verm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Sekt. 414, 2 Trp. nach vorn iſt 
1 freundk. möbl. Zim. mit auch ohne 
Penſion v. ſogl. zu vermieth, im Hauſe der 
Ein g. m. Z. m. od. oh. Bek. b. z. v Gerſtenſtr. 184. 
2 kl. Z. möbl. a. unm, z. v. Kl. Ger berſtr. 22. 
1 herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. S. Blum, Kulmerſtr. 808, 

in der Heiligen⸗ 

1. Oktober zu vermiethen.— 2 Repoſitorien 


mit Schiebefenſter u. Tombank fait 
neu, billig zu verk. O. Szezypinski. 


öbl. Zimmer mit Burſchengelaß von 
ſofort z. verm. Neuſt. Markt 147/481. 


Ver ſoſer 1 Wohnung für 860 Marl zu 
vermiethen. 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 309/10. 


Ein Laden vom 1. Oftober a. 0 


ti oder auch Früher zu 
vermiethen. 


A. Kirschstein, Breiteſtr. 456. 
Ein großer * 


Laden 


Baar 


und 


Butterſtraße 9293 
iſt die n zweite Etage, mn beſtehend aus 
4 Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktbr. d. F. zu vermiethen. 

S. Hirschfeld. 


1 möbl Zim. zu verm. Schülerſtr. 410, I. 


Zwei möbl. Zimmer verm. v. ſofort 


A. Krumm, Strobandſtr. 82. 
1 möbl. 3. 3 v. Gr Gerberſtr. 276, part. 
Seglerſtraße 119 


1 herrſch. Wohnung 


vom 1. October zu vermiethen. 
Robert Majewski. 
Eine große herrſchaftl. Wohnung, 
Breiteſtr. 456, vom 1. Oktober zu verm. 
A. Kirschstein. 
Der Reſtaurationskeller, Altſt. Markt 
Nr. 428, von ſofort zu vermiethen. 
E. mob. Zimmer, b. z derm. Bäckerſtr. 212 


ed. d. Bl. 


N 


Berlin unter derſelben Vergünſtigung zu dem 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 24. Mai e., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werden wir eine Nähmaſchine 
meiſtbietend im großen Rathhausſaale ver⸗ 
kaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Thorn, den 18. Mai 1887, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 
im Elenden ⸗ Hospital — Katharinenſtraßen⸗ 
Ecke — ſteht ein Termin am 

Montag, den 23. Mai cr., 
Vormittags 9 Uhr 
an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 


werden. 1 
Der Magiſtrat. 


Sonderzug nach Berlin. 

Zum Pfingſtfeſt wird Donnerſtag, den 
26. Mai d. Is., Nachmittags 6 Uhr 
13 Min. ein Sonderzug von Königs⸗ 
berg nach Berlin mit Perſonenbeförde⸗ 
rung in II. und III. Wagenklaſſe zum halben 
tarifmäßigen Fahrpreiſe bei verlängerter 
Giltigkeitsdauer der Billets abgelaſſen werden. 

Ferner werden Sonderzugbillets nach 


von Inſterburg am 26. Mai 6 Uhr 35 Min. 
Abends abgehenden regelmäßigen Perſonen⸗ 
zuge Nr. 50 Inſterburg⸗Oſterode, zu dem in 
Allenſtein anſchließenden Perſonenzuge Nr. 
46 nach Schneidemühl (Abfahrt von Allen⸗ 
ſtein am 27. Mai 2 Uhr 54 Min, früh, 
von Oſterode 3 Uhr 48 Min. früh) und zu 
dem in Schneidemühl anſchließenden Per⸗ 
ſonenzuge Nr. 6 Schneidemühl⸗Berlin (Ab⸗ 
fahrt von Schneidemühl 27. Mai 11 Uhr 
20 Min. Vorm; Ankunft in Berlin Schleſi⸗ 
ſcher Bahnhof 5 Uhr 28 Min. Rahm.) aus⸗ 
gegeben werden. 

u den an den Sonderzug bezw. an die 
Perſonenzüge 50, 46 und 6 anſchließenden 
fahrplanmäßigen Zügen der Strecken Eydt⸗ 
kuhnen⸗Königsberg, Inſterburg⸗Lyck, Inſter⸗ 
burg⸗Memel, Allenſtein⸗Kobbelbude, Brauns⸗ 
berg⸗Mehlſack, Güldenboden⸗Allenſtein, Allen⸗ 
ſtein⸗Johannisburg⸗Lyck, Graudenz⸗Marien⸗ 
burg, Dirſchau⸗Danzig⸗Neufahrwaſſer, Konitz⸗ 
Laskowitz⸗Graudenz, Bromberg ⸗Dirſchau, 
Bromberg⸗Inowrazlaw. Bromberg⸗Fordon, 
Poſen⸗Schneidemühl⸗Neuſtettin werden auf 
den Stationen derſelben am 26. bezw. 
27. Mai ebenfalls directe Sonderzugbillets 
nach Berlin mit den gleichen Vergünſtigun⸗ 
gen verkauft werden 

Der Gang des Sonderzuges ſowie die be⸗ 
ſonderen Bedingungen für denſelben ſind aus 
den auf allen Stationen aushängenden Fahr⸗ 
plänen nnd Bekanntmachungen zu erſehen. 

Bromberg, den 8. Mai 1887. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Oeffentliche Auction. 


Sonnabend, den 21. d. Mis., 
Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in der Wohnung des Eigenthümers 
Sechting in Moder 
ein Sopha einen Sophatiſch 
ein Wäſcheſpind, 1 Kommode, 
1 Schreibſekretair, ein Klei⸗ 
derſpind, einen Spiegel in 
Goldrahmen, drei Kron⸗ 
leuchter einen Regulator, eine 
Nähmaſchine u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 18. Mai 1887. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


eififte. 201/ hierſelbſt 
be char Brillautohrringe, 1 
Brillantbroſche, 1 goldene 
Kette mit Kollier und 
Brillanten befet;t, 1 goldenes 
Armband; 
ſodann um 9¾ Uhr Vormittags in der 
Pfandkammer des Königl. Landgerichts ⸗ 
gebäudes hierſelbſt 
Sophas, mahag. Spinde, 
Tiſche, Betten und 1 Partie 
Zigarren, N 
und um 11 uhr Vormittags auf dem 
früheren Franz Schmücker ſchen Grund 
ſtücke hierſelbſt Neuftadt 249/50 
2 ſtarke vierzöllige Arbeits⸗ 
wagen, 1 Britſchke, 1 Hand⸗ 
wagen, 1 Schlitten, 1 Partie 


Pferde ⸗Geſchirre, diverſe 


Wagentheile, ca, 800 Ge: 
treidefäde, 1 Getreidereini⸗ 
gungs maſchine, 5 Sackwagen, 
1 Dezimalwaage, diverſe 
Mehlkaſten, Fäſſer, 1 Repo⸗ 
fitorium, 1 Tombanke, 1 


banke, 1 Schraubſtock, 1 Partie 

Thonröhren, ſowie verſchie⸗ 

dene andere zur Wirthſchaft 

gehörige Gegenſtände | 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 16. Mai 1887. 

Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


Ich vin willens meine 


Gaſtwirthſchaft 


Ur d. billigſten Preis umzugsh. z. verk. bei 
ganz. kl. Anz. Joseph Strzelecki, Gr. Mockerß 38. 


in der Regel verboten. 
geſtatten. 


jede Grösse 


Einem hochgeehrten Publiku 
eige ich hiermit ergebenſt an, daß 
chenden Dachdeckerei, eine 


Werkſtätte für Bau-, Haus⸗ u. 
Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil gewordenen 
Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


W. Hochle, 


Dachdeckermeiſter. 


empfiehlt ſich bei ſauberer künſtler 


Polizei- Verordnung. 
Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei Verwaltung vom 11. 
März 1850 und der 88 143 und 144 des Geſetzes über die Organiſatien der Allgemeinen 
Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 verordnet die unterzeichnete Polizei ⸗Verwaltung 
nach Zuſtimmung des Gemeinde⸗Vorſtandes für den Gemeindebezirk Thorn Folgendes: 
1 


8 
prechender Haft beſtraft. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
G. Bender. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


In Vertretung 
e ieee 


Nouveautés 


in Verlbeſätzen, Frichterſorm, Epaulettes, 
Rücken- und Taillen⸗Garnituren, 
Tabliers, Perlgallons, Grellots, Po 


in allen Farben. 


— — —-—-—-—-— 


Großes Lager 


in halb- und reinſeidenen Handſchuhen, 
und Länge in den schönsten Farben 


empfehlen sehr billig 


Lewin & Littauer. 


Das Photographiſche Atelier 


Heinrich Gerdom, Thorn, Neuſtadt 138/39, 
Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Kurowski, ag 
iſcher Ausführung und eivilen Preiſen 


„Jonnenſchirme, 
nur Neuheiten mit hocheleganten 
Stöcken und Stoffen, jede Preislage. 


2. und Schnüre 


ohlwollen. 


Gebäude an den Straßen der Stadt Thorn und ihrer Vorſtädte dürfen vom Straßen ⸗ 
pflaſter bis zur Dachauslage keine größere Höhe erhalten, als die Breite der Straße vor 
dem Hauſe beträgt. 

Liegt die Baufluchtlinie hinter der Straßen fluchtlinie, fo dürfen die Gebäude um 
ſo viel höher aufgeführt werden, als ihr Fußpunkt von der Straßenfluchtlinie zurückſteht 

Eine größere Fronthöhe vom Straßenpflaſter bis zur Dachauslage, als 18 mi 
Von dieſem Verbot kann die Polizei ⸗ Verwaltung Ausnahmen 


m iſt 


8 2. 

Für Gebäude, welche an der Ecke zweier ungleich breiter Straßen aufgeführt werden, 
iſt die Höhengrenze nach der breiteren der beiden Straßen zu bemeſſen. 
Eckhaus in der Front der ſchmaleren Straß: die größere Höhe, von der Ecke ab gerechnet, 
nur in einer Länge erhalten, welche die ein⸗ und einhalbſache Breite der ſchmaleren 
Straße nicht überschreitet. Beträgt dieſe Breite weniger als 8,66 m, fo kann das Eckhaus 
ee Front der ſchmaleren Straße die größere Höhe dennoch in einer Länge von 13 m 
erhalten. 


Doch darf das 


8 8. 
Seitenflügel und Hofgebäude dürfen die für das Hauptgebäude vorgeſchriebene 
Höhe in der Regel nicht überſchreiten. Stoßen fie jedoch an eine bejondere, breitere Stra ße, 
oder beträgt die Breite des Hofes vor dem Hofgebäude mehr, 
806 1 Hauptüanfe, fo dürfen die Hofgebäude eine jener größeren Breite entſprechende 
e erhalten. 

Sind Hofgebäude mit Rückſicht auf die größere Breite des Hofes höher errichtet, 
als die größte zuläffige Höhe des Haupthauſes (Straßenbreite) beträgt, jo darf der 
vor dem Hofgebäude durch anderweite Bauten nicht auf eine geringere Breite eingeſchränkt 
werden, als die Höhe des Hofgebäudes beträgt. 


als die Breite der Straße 
Hof 


. Hofgebäude, welche nicht an eine beſondere Straße ſtoßen, bürfen in ihrer Höhe 
die vor ihnen liegende Breite des Hofes nicht um mehr, als um 6 m überſteigen. 
dürfen ſolche Seitengebäude, welche von dem an der Straße gelegenen Haupthauſe ab⸗ 
ſpringen, bis auf eine Entfernung vom Haupthauſe, welche die halbe Tiefe des Haupt⸗ 
hauſes nicht überſteigt, in der Höhe des Haupthauſes errichtet werden, wenn dies nach 
den ſonſt beſtehenden baupolizeilichen Vorſchriften zuläſſig iſt. 

5 


Doch 


Wenn Dachauslagen, Gallerien und ähnliche vor die Baulinie eines Hauſes vor⸗ 
ſpringende Konſtruktionen um mehr als 0,50 m vortreten, ſo wird das Mehr auf die 
Breite der Straßen und Höfe, bezw. auf die nach dieſer Breite zu bemeſſende zuläſſige 
Höhe der Gebäude abgerechnet. 


1 8 6. 

Einfriedigungen, welche Höfe und Gärten innerhalb der Feſtungswälle von der 
öffentlichen Straße abschließen und in geringerer Entfernung, als 6 m von der öffent⸗ 
lichen Straße verlauſen, ſind maſſiv, oder in Eiſen, oder ſonſt in unverbrennbarem 
Material herzuſtellen. 


8 7. 

Ausnahmen von vorſtehenden Beſtimmungen kann die Polizei⸗Verwaltung geftatten, 
wenn, und in ſoweit es ſich lediglich um die Reparatur vorhandener Baulichkeiten und 
um die Wiederherſtellung zerſtörter oder abgebrochener Häuſer handelt. 

In allen anderen Fällen können Ausnahmen nur vom Bezirks⸗Ausſchuß genehmigt 


a 5 8. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
30 Mark, oder mit entf 

Thorn, den 22. März 1887. 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird in Beziehung auf den Betrag der im 8 8 
angedrohten Strafe gemäß 8 5 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung, vom 11. März 
1850 und des $ 144 des Geſetzes über die Allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 hiermit genehmigt. 

Marienwerder, den 5. Mai 1887. 


m, ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden En 
ic neben meiner ſeit vielen Jahren bes 


Unterſtützung gütigſt gewähren zu wollen. 


Damen: 

Hedwig Dähne vom Stadttheater in 
Chemnitz (1. dramatiſche Geſangspartien). 

Thereſe Siechen vom Stadttheater in Metz 
(1. Color.⸗Geſangspartien). 

Clara Matzenauer vom Stadttheater] in 
Poſen (Altpartien). 

Elſa Mora vom Stadttheater in Lübeck 
(Mezzoſopranſtimme und Opernſoubrette). 

Eliſa Rolf vom „Carolatheater“ in Leipzig 
(1. Soubrette in Oper und Operette). 

Silvia Linkowska vom Stadttheater in 
Koblenz (1. Soubrette in Oper u. Operette). 

Pauline Ritter v. Stadttheater in Breslau 
(1. komiſche Alte in Oper und Operette) 

Heuriette Holzhauſen vom Stadttheater 
in Bremen (1. tragiſche Liebhaberin). 

Ottilie Oſten (1. muntere und ſentimentale 
Liebhaberin). 


ſtandsdame und feinkomiſche Rollen). 
Minna Girard (kleine Geſangspartien). 
Joſephine Valle (Mezzo⸗Sopranpartien). 
Camilla Schelden (kleine Geſangspartien). 
Auna Müller (keine Geſangspartien). 
Berta Weber (2. Soubrette). 
Amalie Preuß (2. Soubrette). 


Bekanntmachn 
Sommer Saiſon. 


nden an 


Sonntagen und Festtagen 
von 3 Uhr Nachm. ab: 


Schlüſfelmühle, 
Wieſe's Kämpe und 
Ziegelei 


bei schöner Witterung 


ſtatt 
Letzte Rückfahrt 9 Uhr Abends. 
John & Huhn. 
Neu!! Neu!! 


Grützmühlenteich. 


Heute (Himmelfahrt) Nachm von 3 Uhr ab: 


Große 


Corso-Fahrt. 


Stündlich Abfahrt. 
Entree a Perſon 25 Pf., Schüler » 15 Pfg. 
Während der Fahrten concertirt ein 
Piſton⸗Quartett. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
F. Szymanski. 


Schlüſſelmühle. 


— — — 


Grosses 


Mlitär⸗Concert 


ausgeführt vom Trompetercorps des 1. Pom. 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 
Anfang 4 Uhr. 


Dampfer⸗ Verbindung. 
Theod. Kackschies, 
Stabstrompeter. 


NB. Für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke beſteus Nee K 


A. Medo. 


Ziegelei⸗Park. 
Here en eee 
Militär⸗Coneert 
ausgeführt ea ri des Fuß⸗Artlr.⸗ 


1. 
Anfang 5 Uhr. — Entree 25 Pf. 
e ee 


9 
Kapellmeiſter. 


einen 


Lehrling. 


Adolph Aron, Thorn. 


Minna Knapp⸗Girard. Directorin (An⸗ 


ng für die 


Vom 19. d. 55 (Himmelfahrtstag) ab 


Für mein Spe ditiousgeſchäft ſuche ih 


ommertheater in Thorn. 
8 1 & 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich für die kevorſtehende Saiſon das Sommers 
theater des Herrn Holder-Egger gepachtet und 


Sonntag, den 29. d. Mts. (erſten Pfingſtfeiertag) 


die Vorſtellungen eröffnen werde. — Da es mir gelungen, ein Perſonal zu engagiren, 
das in ſeinen künſtleriſchen Leiſtungen gereckten Anſprüchen, ſowohl in der Oper und 
Operette als auch auf dem Gebiete des Schau- und Luſtſpiels, entſprechen wird, 
bitte ich durch regen Theaterbeſuch mir in meinen künſtleriſchen Beſtrebungen ſowie meinem 
mit großem Koſtenaufwande verbundenen Unternehmen die in erſter Linie nothwendige 


arten.) 


Personal- Verzeichniss: 
Regie und Muſildirection: Hans Knapp, Director und Regiſſeur der Operette u. Poſſe. 
Gustav Rodmann, Regiffeur der Oper. Ludwig Nordegg, Regiſſeur 
des Schau⸗ und Luſtſpiels. 


Darſtellende Mitglieder: 


Herren: 

Walter Falkeuſtein vom Hoftheater in 
Detmold (1. Helden⸗ und lyriſche Tenor⸗ 
partien). 

Guſtav Schwartz vom Carl⸗Schulze⸗Theater 
i. Hamburg (1. Ihriſche u. 1. Operettenpart). 

Emil Feige v Stadttheater i. Straßburg 
i. E. (Tenorbuffo⸗ und jugendl. komiſche 
Geſangs partien). 

Emil Liepe vom Hoftheater in Altenburg 
(1. Baritonpartien). 

Guſtav Rodmaun vom Stadttheater in 
Danzig — Regiſſeur — (Baßbuffopartien). 

Carl Rettſchlag vom Stadttheater in Kiel 
(ſerieuſe Baßpartien). 

Ludwig Nordegg vom Stadttheater in 
Bern (1. Helden und Liebhaber). 

Courad Brockmann vom Stadttheater in 
Roſtock (1. jugendlicher Liebhaber). 

Paul Ritter (1. Characterrollen), 

Haus Knapp, Dires tor (1. kom. Rollen). 

Paul Lange (Tenorpartien). 

Oscar Walter (Tenorpartien). 

Theodor Hieronimy (iugendl. Liebhaber 
und Tenorpartien). 

Gruft Weber (Baßpartien). 

Carl Weitmann (Baßpartien). 


Chorpersonal: 8 Herten und 8 Damen. 


M. Knapp-Girard Qyenterdirection 


Schützenhaus 
(Garten ⸗Salon). 


Donnerſtag, d. 19. Mai er.: 
Streich- Concert 


von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 20 Pf. 
H. Reimer, 
Kapellmeiſter. 


Vietoria⸗ Garten. 


Dampferfahrten nn „den 0. Mai 18 


Militär⸗Concert 


der Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗Regts. 


61. 
Anfang 4 Uhr. — Eutree 20 Pf. 
F. Friedemanu, 
Kapellmeiſter, 


Tivoli⸗ Garten. 


Donnerſtag, den 19. Mai cr.: 
Großes 


Nachmittags - Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
4. Pomm. Inf.⸗Regiments Nr. 21. 
Anfang 4½ Uhr. — Entree 20 Pfg. 


Schützenhaus 


— (Garten ⸗ Salon). 


Freitag, den 20. Mai cr: 


Salon- Concert 


(Streichmuſit) 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 4. 
Pomm. Inſt.⸗Regts. Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pfg. 
Miller, Königl. Muſikdir. 


Garbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co. Berlin SO. u. Frankf. a. M 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen - 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
wesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schl wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
ete. Vorr.& St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz 


Friſche Kälberlymphe 
aus dem Inſtitut der Herren San. - Rath 
F e 
re Fr. Hendewerk’s Äpntheke 4 Danzig. 


Das Einſticken d. Namen 


von ganzen Ausſtattungen wird über⸗ 


| 


ex: 


nommen. Bon wem, ſagt die web. b. Bl. 
Herren Stroßhüte 


e 
iu großer Au . 
Ludwig Leiser. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: ku 
In der nenſtüdt. evang. Kirche. 
Himmelfahrt 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
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